
Praxisaufgabe: Ausführliche Planung einer Sprachförderaktivität 

 Kopiervorlage 
 
Sprachförderkraft:  B.  
 
Bezeichnung der Förderaktivität:  Erstellen eines Elefanten-Plakats 
Datum der Durchführung(en):  29.09.2008 
 
 

Systematische Beschreibung 

Welches Kind oder welche Zielgruppe steht im Mittelpunkt der Förderung? (Geschlecht, Alter, 

Sprachen)   X., männlich, 5,9 Jahre alt, (DaZ) 

 

Was will ich durch diese Aktivität fördern? 

Verstehensfähigkeiten des Kindes     

Beteiligung des Kindes am Gespräch     

sprachliche Handlungsfähigkeiten des Kindes    

Wortschatz des Kindes       

grammatische Fähigkeiten des Kindes     

Aussprache        

Mundmotorik         

Vertraut werden mit der Schriftsprache („literacy“)     

Sprachbewusstheit       

 

Auf welchem Entwicklungsstand – bezogen auf sein Förderziel – befindet sich das Kind/die 

Zielgruppe?  

X. hat einen soliden deutschen Basiswortschatz. Passiv beherrscht er auch weite Teile des 

Elementarwortschatzes (nach Reich), wobei der Funktionswortschatz noch stark ausbaufähig ist. Die 

Aussprache von X. ist korrekt, jedoch wirkt die Satzmelodie teilweise noch etwas unnatürlich. X. 

spricht meist in vollständigen Hauptsätzen und versteht einfache Handlungsanweisungen problemlos. 

Im Erwerb der deutschen Satzstruktur befindet er sich bei Meilenstein III, d. h. die Syntax von 

einfachen Sätzen ist meist korrekt, Nebensätze werden selten verwendet und es bestehen noch 

Unsicherheiten bei der Verwendung des Artikels, der richtigen Partizipform und der Mehrzahl. 

Präpositionen und Adjektive finden nur sehr selten Verwendung. X. benutzt das Perfekt und vereinzelt 

Modalverben wie "können" und "wollen". 

 

X. kann selbst keine Reimworte finden und besitzt noch keine phonologische Bewußtheit (Anlaute, 

Silbentrennung). Er hat jedoch großes Interesse an der Schriftsprache und beherrscht bereits die 

Benennung fast aller Großbuchstaben. 

 

Mit seinem Sprachniveau befindet sich X. im Verhältnis zur Gesamtgruppe (8 Kinder) im mittleren 

Bereich. 



Welche Stärken kann ich nutzen? 

X. ist bei Themen, die ihn interessieren ein sehr konzentrierter Zuhörer und möchte aktiv sein Wissen 

erweitern. Er zeigt großes Interesse am Thema "Tiere" und hat Freude an Gedichten und Liedern, die 

er sich auch gut einprägen kann. Er ist ein ruhiges, eher zurückhaltendes Kind, das gedanklich 

Gruppengesprächen folgt, jedoch häufig seine Beiträge bzw. sein Wissen nicht schnell genug in Worte 

fassen kann, um spontan am Gespräch teilzunehmen. Auf direkte Ansprache reagiert er jedoch immer 

und bringt sich dann auch ein. Bei Ausdrucksnot überlegt er lange, findet dann jedoch oft das 

passende Wort. X. steht nicht gern im Mittelpunkt wenn er unsicher ist. Ist er sich jedoch in seiner 

Aussage und seinem Tun sicher, genießt er es, dieses Wissen oder Können Anderen gegenüber zu 

präsentieren. X. ist feinmotorisch geschickt. Er malt und bastelt gerne. 

 

Welche konkreten sprachlichen Ziele setze ich mir für diese Förderaktivität (und weitere 

Förderaktivitäten, die in dieselbe Richtung gehen)? 

- Erweiterung des Wortschatzes im Bereich Elementar-/Grundwortschatz (nach Reich) 

- Verwendung von Nebensätzen (mit „weil“) 

- Selbstbewusstsein beim Sprechen vor der Gruppe durch sicheres Fachwissen 

- Freies Sprechen: vorher aufgenommenes Sachwissen in einfachen Sätzen wiedergeben 

- Umgang mit Schriftsprache: Visualisieren der schriftlichen Aussagen durch Bilder 

- Sprachmelodie und phonologische Bewusstheit (Anfangsgedicht, Schlusslied) 

 

Allgemeines Rahmenthema und konkretes Unterthema der Fördereinheit: 

Allgemeines Rahmenthema: Gruppenname Elefantengruppe - Sachwissen zum Thema "Elefant" 

Unterthema: Entwurf eines Plakates zum Thema "Elefant" für die Gruppenraumtür 

 

Welche sprachlichen Aktivitäten werde ich als Sprachförderkraft bei dieser Förderaktivität 

ausüben? 

- viel Input im Bereich Elementar- und Grundwortschatz (nach Reich) 

- Vermittlung von Sachwissen mit angemessenem Wortschatz 

- Informationen zum Verlauf der Stunde 

- Anregung zum eigenen Formulieren der Aussagen durch offene W-Fragen 

  ("Warum hast du das aufgeklebt?" "Was bedeutet dieses Bild?" "Was weißt du über den Elefanten?") 

- Gelegenheit geben, zum Sprechen vor der Gruppe und untereinander  

- Deutliches Lautieren der einzelnen Buchstaben beim Anmalen der Überschrift 

- Verdeutlichung des Anlauts "E" bei "Elefant" 

- Verwendung eines Gedichtes als Anfangsritual und eines Liedes als Schlussritual 

- Modellieren der Sprache der Kinder, korrektives Feedback 

- Viel Lob 

 

Welche sprachlichen Aktivitäten erwarte ich von den Kindern, insbesondere vom Mittelpunktkind? 

- Interesse am Thema, aktive Mitarbeit 

- Übernahme des Wortschatzes 

- Freies Formulieren der Aussagen 

- Verwendung des sprachlichen Musters: "Ich habe das Bild aufgeklebt, weil …" 

- Sprechen vor der Gruppe 



- Interesse an den Buchstaben der Überschrift 

- Aktive Teilnahme am Anfangs- und Schlussritual 
 

Wie und wann kann es während der Aktivität zu Kommunikationen der Kinder untereinander 

kommen? 

- In der Gesprächsrunde zum Thema "Elefanten-Wissen" 

- Bei der Bastelaktion 

- Beim gegenseitigen Vorstellen der visualisierten Aussagen 

 

Soll die Familiensprache des Mittelpunktkindes einbezogen werden? Wann und wie? 

nein 

 

Bietet die Aktivität den Kindern einen Anlass zum Nachdenken über Sprache (Förderung der 

Sprachbewusstheit)?  

Ja. Wir können unser Wissen über den Elefanten in geschriebener Sprache, in gesprochener Sprache und 

in Bildern darstellen. Wir gestalten das Plakat, damit andere Personen in der Kindertagesstätte (Erzieher/-

innen, Eltern, Kinder) sehen können, dass und warum wir die "Elefantengruppe" sind. Außerdem wollen wir 

ihnen alles noch mit Sprache vorstellen. Die Kinder lernen dabei, dass das Plakat zwar mit Worten und 

Bildern eigentlich alles aussagt, dass aber gesprochene Erklärungen alles noch besser verdeutlichen 

können! 

 

Voraussichtliche Dauer der Förderaktivität: 60 Minuten 

 

Benötigte Materialien: 

- Handpuppe, Sternenkrone, Sternenkind-Liste 

- großes Plakat mit Elefant in der Mitte (70 cm x 100 cm) 

- vorbereitete schriftliche Aussagen zum Thema Elefant 

- vorbereitete Bilder, Zeitschriftenseiten, Mandalas etc. 

- vorbereitete Überschrift 

- Buntstifte, Scheren, Kleber 

- große Tischdecke 

 

Sonstige Überlegungen zur Planung (z. B. Raum, Zusammenkommen der Kinder, besondere Rollen, 

Umgang mit den Materialien, Kooperation):  

keine 

 

 



Voraussichtlicher Ablauf: 
Wie werde ich bei dieser Förderaktivität vorgehen? 

Einstieg, kommunikative Tätigkeiten, Lieder und Spiele, Elemente sprachlicher Übungen, 

Abschluss: 

 

Zusammenfinden der Gruppe 
Ich hole die Kinder in ihren Gruppenräumen ab und wir gehen alle gemeinsam in unseren separaten 

Gruppenraum, in dem ich bereits einen Stuhlkreis und einen (noch abgedeckten) Basteltisch vorbereitet 

habe. Wir setzen uns in den Stuhlkreis, eine große Zauberer-Handpuppe mit Namen „Jokus von Pokus“ 

sitzt (wie immer) auf meinem Schoß. 

 

Begrüßungs-/Anfangsritual (10 Minuten) 
Ich begrüße mit Hilfe von Jokus von Pokus das Mittelpunktkind (bei uns „Sternenkind“) X. und überreiche 

ihm die Sternenkrone, die X. sich dann aufsetzt. (Die Krone ist aus Pappe und in der Weite durch 

Büroklammern verstellbar). 

 

Ich (mit Handschlag von Jokus von Pokus):  „Guten Morgen X.!“ 

X.:       „Guten Morgen, Jokus von Pokus!“ 

 

X. darf nun auf der „Sternenkind-Liste“ hinter seinem Namen ein Kreuz machen und mit Jokus von Pokus 

nach vorgegebenem Muster alle anderen Kinder mit der rechten (!) Hand begrüßen. Im Anschluss frage ich: 

„Und was kommt nach der Begrüßung?“ Alle antworten laut rufend: „Das Elefanten-Gedicht!“ Wir stehen auf 

und sagen gemeinsam das selbst erfundene Elefanten-Gedicht auf; wir begleiten es mit Bewegungen. 

 

Wir sind die Allergrößten hier, 

die Elefanten-Gruppe, das sind wir. 

Hände weit nach oben strecken 

mit den Armen einen Rüssel imitieren 

Stark und schlau sind wir wirklich sehr, 

Neues lernen fällt uns gar nicht schwer. 

mit dem Zeigefinger Bizeps und Kopf antippen und 

Hände lässig nach unten öffnen 

Wir haben Riesenohren und hören gut, 

 

Riesenohren mit der Hand malen, Hände hinter die 

Ohren legen 

außerdem haben wir ganz schön viel Mut! mit Fäusten auf der Brust trommeln 

Feste stampfen und laut trompeten - das kann uns 

gut gefallen, 

feste mit den Füßen stampfen und laut „trörööö“ 

rufen 

darum ist’s immer so lustig mit uns allen. „Grinsegesichter“ machen 

Elefanten sind fleißig, stark und ganz schön fett, mit den Händen einen dicken Bauch andeuten 

sie halten zusammen und sind immer ganz nett. alle geben sich im Kreis die Hände 

So wollen wir auch sein, auch noch mutig und groß Hände gehen gemeinsam nach oben 

in der Elefanten-Stunde – und jetzt geht es los!!! Hände rhythmisch rauf und runter bewegen, bei 

„los“ laut klatschen 

 

Danach setzen wir uns wieder in den Stuhlkreis. Ich bitte X., auf das eigentlich übliche „Sternenkind-Spiel“ 

(kurzes Kreisspiel, Lied o. ä., welches sich das Sternenkind wünschen darf) zu verzichten, da wir eine 

Bastelaktivität vorhaben, die viel Zeit benötigt. 

 



Zentrale Sprachförderaktivität Teil 1 (15 Minuten) 

Ich erkläre das Vorhaben für die heutige Stunde: 

 

1. Wir wollen unser bisheriges Wissen über Elefanten zusammentragen. 

2. Wir wollen gemeinsam ein Plakat über Elefanten für die Tür gestalten. 

 

Ich frage als erstes X., was er über Elefanten weiß. Er erhält das „Erzählschwein“ aus Plüsch, um die 

Antwort zu geben. Anschließend gibt X. das „Erzählschwein“ an ein Kind seiner Wahl weiter, das auch eine 

Antwort geben möchte. So geht es weiter, bis alle (die möchten) etwas gesagt haben. Die Kinder achten 

dabei selbst darauf, dass zuerst die Kinder dran kommen, die noch nichts gesagt haben. 

 

Dadurch, dass in mehreren vorangegangenen Sprachförderstunden „der Elefant“ das zentrale Thema war 

und fast die ganze Gruppe (besonders X) von diesem Thema begeistert war, gehe ich davon aus, dass 

viele der von mir auf Zetteln vorbereiteten Aussagen von den Kindern sinngemäß genannt werden. 

 

Ich erwarte, dass X. Wörter wie:  

Rüssel, Stoßzähne, Backenzähne, Ohren, Arbeitstier, Herde 

spritzen, stampfen, trompeten, arbeiten, fressen, wachsen 

groß, größer, schwer, stark, fleißig, lang 

so …wie …, mehr als, größer als 

benutzt bzw. versteht, da er bisher bei dem Thema sehr interessiert war und schon viele neue Wörter 

aufgenommen hat. Sollten die Wörter nicht fallen, werde ich versuchen, sie durch gezielte Fragen („Wie 

heißen die langen Zähne vom Elefanten?“, „Wie nennt man es, wenn die Elefanten tröröö machen?“) 

herauszulocken. Falls das erfolglos sein sollte, werde ich die Wörter noch einmal einführen. 

 

Während der gesamten Gesprächsrunde werde ich die Aussagen der Kinder durch Modellieren (Ergänzen 

und Weiterführen) und korrektives Feedback begleiten und sie in ihren Beiträgen positiv verstärken und 

loben. 

 

Auflockerung (3 Minuten) 
Wir wechseln den Ort, in dem wir wie Elefanten - laut stampfend und trompetend - durch den Raum laufen. 

Nach kurzer Zeit finden wir uns am (zugedeckten) Basteltisch ein. X. darf mit mir zusammen die Decke 

abnehmen. Auf dem Tisch befindet sich das mit einem großen Elefanten beklebte Plakat, daneben einzelne 

Zettel mit schriftlichen Aussagen zum Thema Elefant, sowie das mit einer Büroklammer an die jeweilige 

Aussage geheftete dazugehörige Bildmaterial. Außerdem liegen Buntstifte, Scheren und Klebstoff bereit. 
 
 

Zentrale Sprachförderaktivität Teil 2 (15 Minuten) 
Vorab muss erwähnt werden: Die gleiche Sprachförderstunde soll mit zwei aufeinander folgenden Gruppen 

durchgeführt werden, die thematisch gleich arbeiten und sich den Gruppenraum teilen. D. h., das das 

Plakat von zwei separaten Gruppen erstellt wird. Dies bedeutet, dass in einer Sprachförderstunde nur die 

Hälfte der im Anhang komplett aufgeführten schriftlichen Aussagen bearbeitet werden sollen. Es sind 

komplexere und einfachere Aussagen dabei, die von mir - je nach Sprachstand der einzelnen Kinder - auf 

die beiden Gruppen aufgeteilt werden. 
 



Alle Kinder sitzen um den Basteltisch herum. Ich lasse ihnen Zeit zum Betrachten der Materialien und zum 

Austausch untereinander. 

 

Ich frage X.: „X., was siehst du alles auf dem Tisch?“ Ich erwarte, dass X. die Dinge auf dem Tisch 

aufzählen kann und dass schnell die Bitte laut wird, die Zettel vorzulesen. Ich erkläre, dass für jedes Kind 

ein „Büroklammer-Päckchen“ da ist und dass ich alle der Reihe nach vorlesen werde. Dann wird das 

jeweilige Kind versuchen, zu erklären, wie das dazugehörige Bild o. ä. dazu passt.  

 

Ich beginne mit dem Zettel für X. Es ist eine komplexere Aussage, da X. bei dem Thema so lernbegierig ist: 

„Außer den Stoßzähnen haben die Elefanten nur noch 4 Backenzähne. Die fallen 4x aus und wachsen 

immer wieder nach. Die letzten Backenzähne sind so groß wie ein Backstein.“ Ich wiederhole die Aussage 

noch einmal Satz für Satz und frage dann X.: „X., kannst du uns noch mal sagen, was auf deinem Zettel 

über den Elefanten steht?“ Ich erwarte, dass X. die Aussage sinngemäß wiedergeben kann. Wir 

besprechen kurz, wie das bei uns mit den Zähnen ist und gucken bei dem Nachbarn in den Mund, um zu 

sehen, wie viele Zähne es da gibt und wie groß die sind. 

 

Danach betrachten wir alle das dazugehörige Bild – es zeigt Bob den Baumeister, der eine Wand aus 

mehreren Backsteinen baut. Ich frage: „X., warum habe ich das Bild von Bob dem Baumeister dazugelegt?“ 

Sicher kann X. erklären, warum das Bild zu seiner Aussage passt. Ich frage: „Wie viele Backsteine malst du 

nachher am besten bunt an?“ Auch hier gehe ich davon aus, dass X. die richtige Antwort gibt. Auf die 

gleiche Art lese ich jedem Kind seine Aussage vor, lasse sie sinngemäß wiedergeben und bespreche das 

dazu passende Bild. (Alle weiteren Aussagen mit passenden Bildern sind am Ende aufgelistet.) 

 

Bei dem Gespräch über die einzelnen Aussagen werde ich einige Wörter neu einführen müssen: Backstein, 

Zehennagel, Bettlaken, Rinde, Lasten, wiegen, beschützen, brummeln/grollen, gefährlich. Außerdem werde 

ich wieder mit Modellieren, korrektivem Feedback und viel Lob die Aussagen der Kinder begleiten. 

 

Wenn wir alle Aussagen vorgelesen haben, darf jedes Kind seine Aussage und das dazugehörige Bild 

ordentlich ausschneiden, mit Buntstiften gestalten und auf das Plakat aufkleben. 

 

Bei der Überschrift „Elefantengruppe“ darf jedes Kind einen Buchstaben seiner Wahl anmalen. Ich benenne 

dabei alle Buchstaben und wir suchen sie dann gemeinsam auf dem großen ABC-Plakat an der Wand. X. 

darf sich den ersten Buchstaben aussuchen. 

 

Zentrale Sprachförderaktivität Teil 3 (10 Minuten) 
Wir wechseln wieder in den Stuhlkreis und legen das nun beklebte Plakat in die Mitte auf den Boden. Ich 

frage die Kinder reihum, beginnend mit X.: „Welches Bild hast du aufgeklebt?“ Das angesprochene Kind 

darf in die Mitte gehen und sein Bild zeigen. Ziel ist dabei, dass die Kinder im ganzen Satz antworten, z. B.: 

„Ich habe das Bild von Bob dem Baumeister mit den Backsteinen aufgeklebt.“ Da sie das wahrscheinlich 

nicht von sich aus machen werden, korrigiert die Handpuppe Jokus von Pokus sie behutsam, was in der 

Regel von einigen Kindern (unter anderem von X.) gerne aufgenommen wird. 

 

Danach frage ich: „Und warum hast du das aufgeklebt?“ Ich erwarte, dass die meisten Kinder – unter 

anderem X. – die Aussage auf ihrem Zettel nun sinngemäß wiedergeben können. Kaum jemand wird wohl 



mit einem „Weil-Satz“ antworten, jedoch wird auch jetzt Jokus von Pokus die Aussagen der Kinder in 

diesem Sinne modellieren: „Aha, ich verstehe, du hast Bob den Baumeister mit den Backsteinen 

aufgeklebt, weil die Backenzähne vom Elefanten so groß sind wie Backsteine. Und du hast nur vier 

Backsteine bunt angemalt, weil die Elefanten außer den Stoßzähnen nur noch vier Backenzähne im Mund 

haben.“ 

 

In gleicher Form kommen alle anderen Kinder auch zu Wort und dürfen in der Mitte ihr Bild vorstellen und 

erklären. 

 

Zum Abschluss erkläre ich den Kindern, dass die andere Gruppe auch noch etwas auf das Plakat kleben 

wird und dass ich es danach an unsere Tür hängen werde. Außerdem frage ich, ob Interesse besteht, das 

Plakat in den Gruppen der Kinder oder beim Elternnachmittag vorzustellen. 

 

Schlussritual (7 Minuten) 

X. teilt die Schnellhefter der Kinder aus, alle Kinder dürfen sich einen Stempel in das für diese Stunde 

vorgesehene Feld machen.  

 

X. stellt sich als Erster an die Tür und darf ein Kind aussuchen, das hinter ihm stehen darf. Dieses Kind darf 

nun bestimmen, wer hinter ihm stehen soll usw., bis alle in einer Reihe stehen. So aufgestellt singen wir 

unser Abschlusslied mit Bewegungen: 

 

Alle Leut, alle Leut geh’n jetzt nach Haus.    klatschen 

Große Leute, kleine Leute,     Hände hoch, Hände tief 

dicke Leute, dünne Leute,     mit Händen dicken und dünnen  

        Bauch andeuten 

alle Leut, alle Leut geh’n jetzt nach Haus.    klatschen 

 

Erst die rechte, dann die linke,     rechte bzw. linke Hand heben 

sagen beide „Winkewinke“     mit beiden Händen winken 

 

Jokus von Pokus und ich verabschieden jedes Kind an der Tür mit Namen und „Abklatschen“. 
 

Ausblick auf mögliche sich anschließende Förderaktivitäten: 

-Vorstellen des Elefantengedichtes und des Elefantenplakates in jeder Gruppe oder im „Vorschul-Treff“ 

- Vorstellen des Elefantengedichtes und des Elefantenplakates am Elternnachmittag 

- Gestaltung des gleichen Inhaltes als kleines Heftchen, das jedes Kind mit nach Hause nehmen kann 

(jedes Kind gestaltet eine Seite und dann wird alles fotokopiert 

- Wiederaufgreifen des Buchstabens „E“ als Anlaut 
 

Anmerkung zum Schluss: 
In Folge dieser gehaltenen Sprachförderstunde entstand – völlig ungeplant - fast noch eine komplette 

Sprachförderstunde zum Thema „Backstein“. X. bestand darauf, dass ich zum Veranschaulichen einen 

echten Backstein mitbringen soll, da er noch nie einen gesehen hatte. Die nächste Förderstunde wurde 

dann fast komplett damit ausgefüllt, den Backstein zu befühlen, zu heben, zu beschreiben und sich zu 

überlegen, was man alles damit machen könnte. 



Auflistung der einzelnen Aussagen zum Thema „Elefant“ und der dazu gehörenden Bilder: 
 

Elefanten wiegen mehr als sechs Autos. sechs Autos zum Anmalen 

Ein Elefant wird ungefähr so groß wie zwei erwachsene 

Männer übereinander. 

das Kind malt zwei Männer übereinander 

Ein Zehennagel ist größer als eine Kinderhand. ein Kinderhand-Abdruck 

Die Ohren vom afrikanischen Elefanten sind so groß wie ein 

Bettlaken. 

ein Bett mit Bettlaken aus einem 

Möbelhaus-Prospekt 

Wenn ein Elefant die Ohren aufstellt, sieht er noch größer 

und gefährlicher aus. Er macht das, damit andere Tiere 

Angst bekommen und die Herde nicht angreifen. 

Bild eines Elefanten mit aufgestellten 

Ohren/Kopie aus einem Elefantenbuch 

Die Stoßzähne werden so lang wie ein Auto. Sie wachsen das 

ganze Elefantenleben lang. 

das Kind malt selbst ein Auto 

Außer den Stoßzähnen haben die Elefanten nur noch vier 

Backenzähne, die fallen viermal aus und wachsen immer wieder 

nach. Die letzten Backenzähne sind so groß wie ein Backstein. 

Bild von Bob dem Baumeister beim Bauen 

einer Wand mit Backsteinen 

Bei Gefahr trompeten Elefanten mit dem Rüssel, wenn sie 

sich „unterhalten“, hört man im Bauch ein Brummeln und 

Grollen. 

Bild einer Trompete 

Elefanten fressen den ganzen Tag. Sie mögen Gras, Rinde 

und Blätter. 

Kind sammelt im Kita-Außengelände Gras, 

Rinde und Blätter 

Die Elefanten haben es gerne kühl, dazu bespritzen sie sich 

mit Wasser, wälzen sich im Schlamm oder bewerfen sich mit 

Staub. 

Ausmalbild von einem spritzenden Elefant 

Mit dem Rüssel und den Stoßzähnen können Elefanten 

schwere Lasten tragen und sogar Bäume umstoßen. 

Bäume aus Spielwarenprospekt 

Elefanten leben als große Gruppe zusammen und 

beschützen sich gegenseitig. 

Elefantenmandala mit großen und kleinen 

Elefanten 

Elefanten sind fleißige Arbeitstiere. Bild eines Arbeitselefanten/Kopie aus 

einem Elefantenbuch  

Elefanten leben in Afrika und Indien. Bild einer Weltkugel, das Kind markiert mit 

Rotstift Afrika und Indien 

Es wird meistens nur ein Elefantenbaby auf einmal geboren. 

Es wächst fast zwei Jahre im Bauch der Mutter und es trinkt 

gleich nach der Geburt Milch von der Mutter. 

Bild einer Elefantenmutter mit trinkendem 

Baby/Kopie aus einem Elefantenbuch  

 



Foto des entstandenen Plakats: 
 
 

 
 


